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r. 249. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Kintzheim, 23. Oktober. Vergangene Nacht 

erſte Parallele gegen die Südweſtfront von Schlett- 
ſtadt auf 5- bis 700 Schritt ausgehoben. Diesſeits 
ſtehen 32 Geſchütze im Feuer. Verluſt nur 3 Mann. 


v. Schmeling. 
Verſailles, 22. Oktober. General v. Wittich 
hat am 21. Chartres beſetzt. Vor Paris hat ſich der 
Feind nach ſeinem geſtern abgeſchlagenen Angriffe völlig 
ruhig verhalten. Vor Metz treffen täglich franzöſiſche 
U eberläufer in größerer Zahl bei unſeren Vorpoſten 
ein. v. Podbielski. 


— Wickede ſchreibt in der „Köln. Zeitung“: 
Verſailles, 19. Oktober: 

Es dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach vor dem 
22. bis 24. Oktober unſererſeits mit keiner wirklich 
ernſthaften Beſchießung der Pariſer Forts begonnen 
werden; da man, und zwar mit großem Recht, wenn 
man einmal begonnen hat, denn auch ſogleich und 
mit vollem Ernſt und auf das unausgeſeßteſte die 
Beſchießung fortſetzen wird. Einmal angefangen und 
dann vielleicht über 2—3 Tage aus Mangel an 
Munition wieder aufhören zu müſſen, liegt nicht in 
der Abſicht des Oberſten v. Rieff, des oberſten Be⸗ 
fehlshabers der geſammten Feſtungs-Artillerie, die vor 
Paris verwandt werden ſoll. Es macht aber unge⸗ 
mein große Schwierigkeiten, ſolche ſchwerxe Geſchütze, 
von denen jedes mit 10— 12 Pferden beſpannt ſein 
muß, die 12— 14 Meilen Landſtraße von Nogent, 
bis wohin die Eiſenbahn benutzt werden kann, nach 
ihrem Aufſtellungsplatz zu befördern. Und ſchwieri⸗ 
ger als die Geſchütze ſelbſt, iſt noch die ungeheure 
Maſſe von Munition, die ein nur einigermaßen leb⸗ 
haftes Feuer erfordert, zu transportiren. Es geht 
gleich in die Tauſende von Centnern Munition, die 
in wenigen Tagen mit dieſen Feſtungsgeſchützen gegen 
die Pariſer Forts geſchleudert wird, wenn das Bom⸗ 
bardement einmal nachdrücklich begonnen hat, und an 
1000 Karren ſind nothwendig, um den Bedarf von 
4—5 Tagen herbeizufahren. 5 

Die meiſten dieſer Pariſer Forts ſind jetzt ſehr 
ö ud mit ſchwerem und weittragendem Feſtungs⸗ 
geſchütz hinreichend armirt. So hat das Fort Mont 
Valerien, wohl das ſtärkſte und größte aller Forts, 
jetzt 72 große Geſchütze, dann die Forts Iſſy, Mon- 

trouge, Vanvres, Bicétre, Tyry, Charenton, Nogent, 
Vincennes, Rosny und Romainville jedes 50 bis 60 

Geſchüte. Man rechnet im Ganzen, daß die ſämmt⸗ 

lichen Forts um Paris mit ungefähr 1000 gezogenen 
ſchweren Geſchützen armirt ſein ſollen. So möge 
man ſich denn in Deutſchland noch immerhin einige 
Zeit ruhig gedulden, bis die Nachricht kommt, daß 
mit einem kräftigen Bombardement einiger Pariſer 
Jorts von unſerer Seite wirklich der Anfang gemacht 
wird. Ein bloßes zweckloſes Beſchießen, wie dies z. 
B. anfänglich leider bei Toul geſchah, nutzt nicht im 
allermindeſten, ſondern ſchadet uns eher, und dürfte 
nur dazu beitragen, den Trotz der Herren Pariſer 
eher zu ſteigern als zu brechen. 

In der Offenſive iſt Frankreichs Macht jetzt 
vollſtändig gebrochen und es beſitzt keine Armee von 
nur 80 - 90,000 Mann mehr, die uns eine offene 
Feldſchlacht zu liefern im Stande ift, in der Defen- 
five jedoch hat ein jo großes Volk wie das franzö⸗ 
ſiſche noch immer viele Hülfsmittel und kann den 
Krieg noch gar lange hinziehen, wenn es dazu ent⸗ 
ſchloſſen iſt. Die Belagerung und Einnahme der 
einzigen Feſtung von Sebaſtopol hat allein über ein 

br gedauert, das vergeſſe man nicht. Für jeden 
ag, den der Krieg jetzt länger dauert, wird Frank⸗ 
teich aber zuletzt einige Millionen Francs Kriegs- 
oſtenentſchädigung an uns mehr zu zahlen gezwun⸗ 
gen werden. Um aber den Franzoſen den Zeitver⸗ 
treib, des Abends nach unſeren erleuchteten Fenſtern 
zu ſchießen, nicht zu gewähren, iſt der Befehl gege- 
ben worden, daß alle Zimmer in den Gebäuden, 
tren Fenſter von den Forts aus geſehen werden 
unen, in der Dunkelheit entweder gar nicht von 
en Soldaten und Offizieren bewohnt werden dür⸗ 
in oder daß, wenn dies geſchieht, die Fenſter jo 
cht mit Läden und Vorhängen verſchloſſen ſein 
müſſen, daß auch kein einziger Lichtſtrahl hindurch 


[einen kann. 


em 
nd beleuchtete, wie es zum Trinken 


hellen Monßſcheine, der das 


* 
* 


Dienftag, 


einer Bowle und zum Singen allerlei Kriegslieder, wo⸗ 
mit uns die jüngeren Herren der Geſellſchaft erfreu⸗ 
ten, nöthig war. Wahrſcheinlich aber mußte das 
Mondlicht unſere Fenſter ſo hell beſchienen haben, 
daß die Kanoniere in Fort Iſſy dadurch zu dem 
Glauben verleitet wurden, es ſei Licht und ſomit Ge⸗ 
ſellſchaft in dem Gemach, denn als wir gerade beim 
beſten Singen und Trinken waren, krachten ein hal⸗ 
bes Dutzend Granatſchüſſe gegen das Gebäude, von 
denen zwei unmittelbar über den Fenſtern einſchlu⸗ 
gen. Wir verhängten nun ſehr ſchnell die verräthe⸗ 
riſchen Fenſterſcheiben von außen mit wollenen Pferde⸗ 
decken, ſo daß das Mondlicht ſich nicht mehr darin 
ſpiegeln konnte, und nachdem dies geſchehen war, 
hörte! das Feuern der Franzoſen auch bald auf. 
Solche Vorfälle kommen alltäglich vielfach auf der 
ganzen Reihe unſerer Cernirungspoſten um Paris: vor, 
und es befinden ſich Poſten darunter, auf denen die 
Wachmannſchaft faſt in ſtetem Kanonenfeuet lebt. 
Da die Schüſſe nur ſelten treffen, ſo gewöhnen 

die Soldaten ſehr daran und ſchlafen, 
trinken ganz ruhig oft in der ſtärkſten Kan 
Solche exponirte Poſten werden übrigens alle 45 


ſailles oder anderen mehr rückwärts gelegenen 
zur größeren Erholung kommen. 


Verſallles, 19. Oktober. Am 17. Abends 
wurde der Befehl ausgegeben, daß ſämmtliche hier 
garniſonirenden Regimenter ſich marſchbereit halten 
ſollten, da man in Anbetracht der geſtrigen Geburts⸗ 
tagsfeier des Kronprinzen einen Ausfall Seitens der 
Franzoſen fürchtete; die Wachen hatten Ordre erhal- 
ten, bei der erſten Nachricht ſofort ſämmtliche Thore 
der Stadt zu ſchließen. Allein der geſtrige Tag ſollte 
in ruhiger und würdiger Weiſe verlaufen. Schon 
am frühen Morgen veranſtalteten zur Feier des Ta⸗ 
ges die Kapellen des 7., 47., 58. und 59. Regi⸗ 
ments (9. Divifion) und 5. Jägerbataillons in Stärke 
von 160 Mann Mufifern vor dem Palais des Kron⸗ 
prinzen ein prachtvolles Konzert. Mittags 12 Uhr 
war das geſammte hier liegende Offtzierkorps zur 
Gratulation und zwar mit Rückſicht eines möglichen 
Ausfalls des Feindes in marſchmäßigem Anzuge er⸗ 
ſchienen. Der Kronprinz ſprach in warmen Worten 
den Offizieren feinen Dank und Anerkennung für die 
dem Vaterlande geleiſteten Dienſte aus, ließ einige 
Herren hervortreten und übergab denſelben eigenhän⸗ 
dig das eiſerne Kreuz, vornämlich wandte er ſich an 
die Ofſiziere des 7. und 47. Regiments, die er mit 
dem Namen „eijerne Brigade“ getauft hat. Das 
ſprüchwörtlich gewordene ſchöne Wetter der Hohen- 
zollern bei beſonderen feſtlichen Gelegenheiten jollte 
ſich auch am geſtrigen Tage bewahrheiten; die Sonne 
ſandte ihre wärmenden Strahlen herab und als um 
4 Uhr Nachmittags die hohen Herrſchaften mit ihrer 
ganzen Suite hoch zu Roſſe die berühmten Gärlen, 
in welchen zu Ehren des Geburtstages ſämmtliche 
Waſſerkünſte ſpielten, beſuchten, war der Anblick wirk⸗ 
lich ein feenhafter zu nennen. Um 6 Uhr fand in 
den Sälen der Präfektur, der Reſidenz des Königs, 
ein großes Galadiner ſtatt, zu welchem 80 Perſonen 
geladen waren; gegen 8 ½ Uhr Abends ſetzte ſich 
vom plac& d’armes der aus 160 Muſikern oben⸗ 
genannter Regimenter beſtehende Zug, begleitet von 
einer großen Maſſe Perſonen in Bewegung, ging die 
Avenue de Paris entlang, um im Vorhofe der 
Präfektur dem Kronprinzen einen großen Zapfenſtreich 
zu bringen. Kaum dort angelangt, traten die hohen 
Herrſchaften an die geöffneten Fenſter und dankten 
zu wiederholten Malen. Nachdem die Muſikſtücke 
exekutirt waren, trat ein Küraſſieroffizier hervor und 
brachte auf den Führer der dritten Armee ein Hoch 
aus; nicht endenwollendes, begeiſterndes Hurrahgeſchrei 
folgte und zu wiederholten Malen trat der Kron- 
prinz, ſichtlich gerührt, an das Fenſter, ſich mehrere 
Mal verneigend. Auch fand eine improviſirte Illu⸗ 
mination ſtatt; an der Kaſerne „garde impériale“ 
hatten die Füſiliere des 47. Regiments alle Fenſter 
mit „Kaiſerlichen“ Lichtern erleuchtet und ein ſchönes 
Transparent „Es lebe Se. Königliche Hoheit der 
Kronprinz von Preußen“ angebracht; in der Rue 
St. Pierre fand man viele Häuſer, in denen Difi- 
ziere im Quartier liegen, auf das Glänzendſte illu 
minirt. 


— 


hier theurer zu werden, und iſt es dem ſiegreichen u. 


Vordringen unſerer Heere im Süden zu danken, 


wenn dem Uebelſtande jo raſch als möglich abgehol⸗ 


fen werden kann. Die Eisenbahnlinie, welche von 
Orleans über Etampes nach Longjumeau führt, war 
nämlich von den Franzoſen zerſtört worden, die deut⸗ 
ſchen Truppen haben in Orleans hinreichendes Ma- 
terial zur baldigen Wiederherſtellung dieſer Route ge⸗ 
funden und wird dieſelbe in wenigen Tagen dem 
Verkehr übergeben werden können. a 
— Die Vertheidiger von Paris haben dem 
nächtlichen Ausfall, mit dem ſie in der Nacht vom 


n 


9 


Stettiner Zeitung. 


25. Oktober 


19. zum 20. d. die Vorpoſten des ſchleſiſchen Armee⸗ 
korps an der Südfront der Feſtungswerke alarmir⸗ 
ten, am 21. Mittags einen größeren Vorſtoß mit 
bedeutenden Kräften und zahlreicher Feld⸗Artillerie in 
der Richtung nach Südweſten folgen laſſen, ſind aber 
nach dreiſtündigem Gefecht mit einem Verluſt von 
2 Geſchützen und mehr als 100 Gefangenen zurüd- 
geworfen worden. 

Das Fort „Valérien, ſagt die „Kr.⸗Ztg.“, 
von welchem der Ausfall ſeinen Ausgang nahm, liegt 
bekanntlich auf der durch die Seinekrümmungen ge⸗ 
bildetrn Halbinſel Nanterre, ſo benannt nach dem 
Dorfe, in welchem St. Genovefa, die Schutzpatronin 
von Paris, geboren ſein ſoll. An der nicht vom 
Waſſer umſchloſſenen Südſeite diefer ausgedehnten, 
nach Norden bis zu St. Denis und Argenteuil rei⸗ 
chenden Halbinſel ziehen ſich zwiſchen St. Cloud und 
Bougival die waldbedeckten Höhen von Garches hin, die 
bei dem Angriff auf Paris wohl noch eine Rolle ſpielen 
werden, da von ihnen aus das Fort Valérien gut 
beſchoſſen werden kann. Hier in dieſer Gegend hat 


das 5. Armeekorps (Poſen und Niederjchlefien) ſeinen 


Poſten in der Einſchließungs⸗Armee erhalten. Auch 
das etwa 7000 Schritt ſüdweſtlich von Mont Va⸗ 
lérien an der Seine belegene Städtchen Bougival war 
mit in die Vorpoſtenſtellung gezogen und wurde von 
jenem Fort, deſſen ſchwere Geſchütze bis hierher tra⸗ 
gen, oft genug mit „Zuckerhüten“ heimgeſucht, wie 
unſere Soldaten die gewaltigen Geſchoſſe ihrer Form 
wegen benennen. Unweit von Bougival, nach Nor- 
den zu, liegt La Malmaiſon, das Schloß, welches 
die Kaiſerin Joſephine nach ihrer Verſtoßung durch 
Napoleon I. bis zu ihrem Tode bewohnte. Seit 
1842 war es Eigenthum der Königin Chriſtine von 
Spanien, die es auch einige Jahre lang bewohnte, 
1861 aber an den Kaiſer Louis Napolon verkaufte. 
Jetzt iſt der Park ein Tummelplatz für Chaſſepot und 
Zündnadel geworden; in ihm pflegten häufige Begeg⸗ 
nungen der franzöſiſchen und preußiſchen Patrouillen 
ſtattzufinden, und ſchon neulich richtete ſich hierher ein 
Ausfall, um mit einem großen Aufwande von Pul- 
ver eine Mauer niederzuwerfen. In der Nähe von 
La Malmaiſon hat nun auch das geſtrige Gefecht 
ſtattgefunden. 

Dem 1. Garde-Landwehr⸗Regiment, welches erſt 
kürzlich mit der Garde-Landwehr-Divifion nach dem 
Falle von Straßburg bei Paris eingetroffen iſt und 
mit ihr eine Stellung im Weſten der Befeſtigungs⸗ 


Der König beobachtete den Gang des Gefechtes vom 
Marly-Viadukte aus; unſeres Wiſſens iſt dies die 


die Gegend weithin überſieht. 
welche den Unſrigen das 4. Armeekorps (Provinz 
Sachſen) durch Artilleriefeuer vom rechten Seineufer 
her gewährte, iſt ein Zeichen dafür, daß die Maas⸗ 
Armee (Kronprinz von Sachſen) ſich weiter nach rechts 
geſchoben hat und nun mit ihrem rechten Flügel bei 
Argenteuil, Houilles u. ſ. w. in die nach Norden 
offene Halbinſel hineinreicht, welche die Seine jenſeit 
der Halbinſel Nanterre bildet, und deren Südende 
das von der Eiſenbahn nach St. Germain en Laye 
durchſchnittene Gehölz von Veſinet ausfüllt. 

— Ueber unſere Feld⸗Gendarmerie ſchreibt man 
der „B. B.-3.": Die Kanonade hindert Verſailles 
nicht zu ſchlafen. Aber auf einem der Prellſteine in 
der Avenue fitzt ein Mann im Helm und Mantel 
und ſcheint hinaus in die Ferne zu horchen. Der 
ſtattliche Mann mit den breiten Schultern, ein Wacht⸗ 
meiſter von den Feldgendarmen, ſtand eine Stunde 
vorher auf dem Schloßhofe, er war früher in der 
Nahe der Präfektur geweſen und hatte mit einem 
gar nicht ungeſchickten Griffe ein paar ihm verdäch⸗ 
tige Perſonen angehalten, er war den Tag über fort⸗ 
während auf den Beinen geweſen. „Noch immer 
Dienſt?“ „Ich bin immer im Dienſt“ „Wie iſt 
das möglich?“ „Sehen Sie, ich tabagire nicht. Zu 

auſe gehe ich nur, um zu eſſen oder zu ſchlafen. 
Und ich kann zu jeder Stunde der Nacht aufſtehen 
und die Nacht iſt die beſte Zeit für uns.“ Des 


Von Tag zu Tag beginnen die Lebensmittel Mannes Eifer verdiente Bewunderung. Dieſelbe würde 


och größer geweſen ſein, wenn nicht doch dieſer 
usdauer ein perſönliches Motiv zu Grunde läge. 
r brave Mann hatte 1863 die Polen bekämpfen 
helfen, welche von einzelnen Franzoſen angeführt wor⸗ 
n, und ſeitdem haßt er die letzteren gründlich. 
Wenn es nach ihm ginge, ſo entſchlüpft ihm Keiner 
leichten Kaufs. 
Corny, 18. Oktober. Die Krankheit des Prin- 
zen Friedrich Karl magst eine unbedeutende Er- 
fültung. Der Prinz ſieht wohl und munter aus, 


Ineral v. Manſtein. Webrigens ſpricht man von einer 


=> — 


linie erhalten hat, war es vergönnt, unter den Augen Richtung. 


des Königs zuſammen mit den vorderſten Abtheilun-⸗ (abhängig machen von den Maßregeln des Feindes, 
gen des 5. Armeekorps den Feind zurückzuwerfen. zumal davon, ob die geſchlagene Armee jenſelts der 


auf dem Kamm der Höhen von Marly ſich hinzie⸗ eine Flankenbewegung nach rechts eingeleitet, die ſich 
hende Bogenleitung, durch welche die Waſſerkünſte auf den Vorort des Departements „Eure und Loire“, 
von Verſailles geſpeiſt werden, und von der aus man die Stadt Chartres, richtet. Vorgegangen war 
Die Unterſtützung, zunächſt die 6. Kavallerie-Diviſton, deren Vo 


und war vor zwei Tagen hier zum Diner beim Ge. 


n N 
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Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 


1870. 


Verlegung des Prinzlichen Hauptquartiers nach der 
Corny entgegengeſetzten Seite von Metz, da die Fran⸗ 
zoſen ihre größeren Ausfälle in letzter Zeit ſtets in 
nördlicher Richtung machen. — Nach zweitägiger Ruhe 
iſt heute wieder den ganzen Tag über Kanonendonner 
vor Metz hörbar geweſen. — Wahrſcheinlich muß 
Bazaine ſeine Soldaten in unausgeſetzter Beſchäfti⸗ 
gung unterhalten. Die Disziplin der Franzoſen 
ſcheint ſich mit jedem Tage der zunehmenden Noth 
mehr zu lockern. Die Deſerteure mehren ſich von 
Tag zu Tag und war ihre geſtrige Zahl etwa 100. 

— Aus dem Lager bei Metz. Der „W. Z.“ 
ſchreibt man aus dem Lager vor Metz, 19. Oktober. 
Die letzten 24 Stunden ſind, wie dies bei der grund⸗ 
loſen Wege- und Bodenbeſchaffenheit auch nicht an⸗ 
ders zu erwarten war, verlaufen, ohne daß feindli⸗ 
cherſeits ein Angriff unternommen worden iſt. Nur 
von den Forts St. Quentin und Plappeville (beide 
bekanntlich nordweſtlich von Metz) wurde geſtern gegen 
9 Uhr Morgens ziemlich lebhaft geſchoſſen, aus wel⸗ 
cher Veranlaſſung und zu welchem Zwecke habe ich 
nicht erfahren. Jedenfalls hat es ſich dabei um keine 
größere Unternehmung gehandelt. Gegen 11 Uhr 
beobachtete man unſererſeits, daß im Lager vor Meß 
ein Gottes dienſt oder eine ähnliche feierliche Hand⸗ 
lung ſtattfand. Ein vorgeſchriebener oder üblicher 
allgemeiner kirchlicher Feſttag war nicht. Sollte man 
eine Berathung über das fernere Schickſal gehalten 
haben? Nach den Ausſagen der Ueberläufer, von 
welchen auch geſtern wieder einzelne zu uns gekommen 
ſind, hat Bazaine bereits am 14. einen Kriegsrath 
über die bevorſtehende Kapitulation gehalten. Die 
Garniſon von Thionville hat vorgeſtern (17.) mit 3 
Bataillonen Infanterie, einer Eskadron Kavallerie und 
3 Geſchützen in nördlicher Richtung auf Hettange⸗ 
Grande einen Ausfall gemacht, iſt aber nach einem 
fünfſtündigen lebhaften Feuergefecht mit Hinterlaſſung 
von Verwundeten in die Feſtung zurückgeworfen wor⸗ 
den. Die diesſeitigen Verluſte ſollen unbedeutend 
ſein. Von den kürzlich in den Zeitungen erwähnten 
Feuer-(Raketen)-Telegraphen wird auch in Metz An⸗ 
wendung gemacht. In der letzten M t iſt ein 
ſolcher in Metz und ebenſo ein ſolcher in nordöſtlicher 
Richtung einige Meilen von Me rgenommen 
worden. 

— Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Dem Ge⸗ 
neral von der Tann iſt freigeſtellt, ob er über Or⸗ 
leans hinaus weiter vorgehen will und in welcher 
Er wird ſeine Entſcheidungen natürlich 


Loire noch einmal eine ſtärkere Anſammlung versuchen x 
wird. Gleichzeitig mit dem Zuge auf Orleans ift 


’ 
er 


en, 
wenn auch vielfach von Franktireurs umſchwärmt, 
ohne beſonderes Hinderniß über den Wald von Ram⸗ 
bouillet hinaus pouſſirt werden konnten. m wei⸗ 
teren Vorgehen in die ſchluchtenreichen Gegenden von 
Epernon und Schloß Maintenon, die engen von Hü⸗ 
geln eingeſchloſſenen Thäler der Eure, Guesle und 
Voiſe, rekognoszirten die Kavallepatrouillen größere 
Maſſen franzöſiſcher Truppen, die vorläufig auf 10- 
bis 12,000 Mann angegeben werden. Da bereits 
das Nachrücken der Infanterie befohlen iſt, ſo wird 
der Feind demnächſt gezwungen werden, dieſe Pofi- 
tionen zu verlaſſen, die für das deutſche Heer von 
höchſter Wichtigkeit find, weil Chartres fi als die 
geeignetſte Bafis für eine militäriſche Operation im 
Nordweſten von Frankreich darbietet, falls eine ſolche 
durch neue Truppenanſammlungen in dieſen Gegenden 
nothwendig werden ſollte. 
Deutſchland 1 

Berlin, 23. Oktober. Wie die „Ztg. f. 
Nordd.“ mittheilt, iſt am 19. Rudolf von Bennigſen 
telegraphiſch in das Königliche Hauptquartier nach 
Verſailles berufen worden und dorthin abgereiſt. Es 
iſt wohl anzunehmen, daß die Berufung mit den 
Verhandlungen über die deutſche Frage im Zuſam⸗ 
hange ſteht. f f 

München, 20. Oltober. Die drei Minifter ti 
Graf Bray, Freiherr v. Prankh und v. Lutz find 
heute Morgen „auf Befehl Sr. Maj. des Königs“ 
— ſo jagt ausdrücklich die offizielle Nachricht — ins 
Hauptquartier nach Verſailles abgereiſt. Dadurch 
wird die zuerſt in Ausſicht genommene nochmalige 
Hieherkunft des Herrn Delbrück natürlich Uberflüſſig. 
Es ſcheinen bei der hieſigen Regierung Nachrichten 
über möglicher Weiſe nahe bevorſtehende Friedens⸗ 
unterhandlungen eingetroffen und hauptſächlich darauf 
hin die Abreiſe der Miniſter ins Hauptquartier be⸗ 
ſchloſſen worden zu ſeio, wo fie, wie eine offiziöſe 
Nachricht mittheilt, für den Fall, daß während ihrer 
dortigen Anweſenheit die Friedensverhandlungen be⸗ 
ginnen, auch an dieſen Theil nehmen werden. 
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Ausland. 

Genf, 20. Oktober. General Cluſeret iſt immer 
noch hier und kann trotz gethaner direkter Schritte 
bei Gambetta und trotz ſeiner Nachweiſungen, daß 
er unſchuldiger Weiſe in die Lyoner Affaire vom 
28. September verwickelt wurde und ohne alle Ein⸗ 
miſchung in die inneren politiſchen Parteiangelegen 
heiten Frankreichs nur zur Bekämpfung der fremden 
Invaſion verwendet werden will, keine Erlaubniß zur 
Rückkehr und keine militäriſche Anſtellung erlangen. 
C. iſt ein ſtattlicher Mann von 47 Jahren; er ging 
vor 28 Jahren als Lieutenant aus der Militärſchule 
von St. Cyr hervor, machte in der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee die Feldzüge gegen Marokko und die Kabylen, 
ſowie den Krimkrieg mit, in welchem er zum Batail- 
lonschef avancirte. Nach dieſem Kriege wurde er 
Profeſſor der Topographie in St. Cyr, nahm aber 
bald darauf ſeinen Abſchied und ging zu Garibaldi, 
unter welchem er als Oberſt eine Brigade befehligte. 
Von 1861 an betheiligte er ſich als General mit 
Auszeichnung an dem amerikaniſchen Kriege bis zu 
deſſen Schluß. 

3 Frankreich. Der bekannte Oberſt Srapelli, der 
zuerſt Oeſterreich gedient, dann die Expedition nach 
Sizilien unter Garibaldi mitgemacht hat, iſt mit Ga- 
ribaldi in Tours eingetroffen und hat von Gambetta 
das Amt übernommen, in Chambery ein Freikorps 
aus Freiwilligen der Städte des Südens zu bilden. 
Frapolli war „Großmeiſter der italieniſchen Frei⸗ 
maurer“, wenigſtens führt die „Agence Havas“ ihn 
als ſolchen auf, hat aber vor ſeiner Schilderhebung 
gegen die Deutſchen dieſe Würde wie ſeinen Poſten 
als Mitglied des italieniſchen Parlaments aufgegeben. 

— Nach telegraphiſchen Berichten aus Tours 
vom 18. d. wird eine Schlacht an der Loire erwar⸗ 
tet. Starke Abtheilungen Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie haben Tours paſſirt, um die franzöſiſche 
Armee zu verſtärken. Die Preußen haben bei Cha- 
teau Belair, zwiſchen Meung und St. Ayr, ein Lager 

aufgeſchlagen. Am 16. d. paſſirten ſie, nachdem fie 
den Viadukt der Orleans und Tours⸗Eiſenbahn zu 

Beaugency geſprengt, durch Baule. 

— Folgende „heroiſche Waffenthat“ meldet der 
milttäriſche Bericht des Pariſer „Journal officiel“ 
vom 6. d. M.: „Vier Kompagnien des 15. Ba- 

taillons von der Mobilgarde der Seine nahmen gegen 
I Uhr Nachmittags eine Rekognoszirung in dem 


Dorfe Clermont vor, die äußerſt glücklich ausfiel. 
= hatten keine Verwundete und unſere Soldaten 


brachten zwei Gewehre, einen Säbel und eine Säbel 
$ kuppel mit.“ Wem fällt hierbei nicht der General 
Bumm in der „Großherzogin von Gerolſtein“ ein? 
Aus Toulon meldet man, man ſchiffe weit- 
tragende Marinegeſchütze ein, die beſtimmt ſeien, die 
Armirung von Won zu vervollſtändigen. 
wu — Aus Givet, 20. Oktober, wird gemeldet, 
daß das Bombardement von Mezieres begonnen habe. 
8 — In Lille kam es am Abende des 19. Okt. 
zu einer „lächerlichen“ Kundgebung auf der Präfek⸗ 
ur, die indeß doch jo ernſtlich war, daß die National- 
garde „mit einem bemerkenswerthen Elan“ die Hau⸗ 
fen zerſprengte. Die Führer find auf der Flucht, 
und Lille hatte am 20. vollſtändige Ruhe, wenn das 
„Echo du Nord“ die Wahrheit jagt. General Bour- 
baki hat auf der Reiſe nach Lille am 20. Rouen 
paſſirt. 
» Nach Briefen aus Tours beſtand der Zweck 
der Reiſe Gambetta's nach Beſangon darin, Frieden 
zwiſchen dem General Cambriels, Keller und Gari- 
bald zu ſtiften. Cambriels als Militär und Keller 
als Kotholik waren bekanntlich keineswegs von der 
Theilnahme Garibaldi's am Kampfe ſehr erbaut. Die 
franzöſiſche Regierung hofft aber, durch ſeine Anweſen⸗ 
beit bei der franzöſiſchen Armee die Frage Betreffs 
Niza's zu beſeitigen. Wie der die Schweiz und 
Frankreich bereiſende Korreſpondent der „Independante 
Belge“ meldet, hat die Ankunft Garibaldi's in der 
ganzen Schweiz einen lebhaften Eindruck gemacht. 
Die Freunde Frankreichs — und nach der „Indep. 
Belge“ ſind dieſelben zahlreich — beglückwünſchen 
ſich, daß es der franzöſiſchen Nation gelungen iſt, 
dieſen berühmten Parteigänger zu gewinnen. Wie 
das genannte Blatt hinzufügt, erhält Garibaldi ſogar 
bereits Zuzug von jungen Schweizern, die unter ſeiner 
Fahne kämpfen wollen. Garibaldi ſoll Beſangon 
übrigens bereits verlaſſen haben und nach Belfort 
zum General Cambriels gegangen ſein, der 45,000 
Mann guter Truppen (9) unter ſeinem Kommando 
haben ſoll. Bourbaki, der in Lille eingetroffen ift, 
übernimmt den Oberbefehl über die Nordarmee. Zu 
derſelben gehören die Truppen der Normandie, der 
Picardie und von Franzöſiſch⸗Flandern. Bourbaki 
hofft, mit über 100,000 Mann Paris zu Hülfe 
marſchiren zu können. 


Er wa Nachrichten. 
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Lübeck, 22. Oktober. Das Dampfſchiff „Alpa“, 
welches von hier nach Petersburg auslief, ſtrandete 
am 19. Abends bei der Inſel Dejel. Die Ladung 
iſt geborgen. 

Karlsruhe, 22. Oktober. Schlettſtadt wird 
ſeit Mittwoch ernſthaft beſchoſſen. Mehrere Tauſend 
Preußen in Mariakirch erhalten die Verbindung des 
Oberelſaß mit dem Werder ſchen Corps aufrecht. 

Stuttgart, 22. Oktober. Die Abgeordneten⸗ 
Kammer genehmigte in ihrer heutigen Sitzung die von 
der Regierung eingebrachten Geſetzentwürfe, betreffend 

die Forterhebung der Steuern bis zum 31. Januar 


U 


und der großdeutſchen Partei gaben bei der Abſtim⸗ 


1871, ſowie bezüglich eines weiteren Militärkrepits] ſchen dem Grafen Bismarck einerjeits, dem Marſchall wieder zurückgekehrt. Die Eiſenbahnverbindung mit 


von 3,700,000 fl. Die Mitglieder der Volkspartei 


mung über dieſelben Erklärungen bezüglich ihrer Stel⸗ 
lung zur deutſchen Frage ab. Die erſtere lehnt den 
Eintritt Würtembergs in den norddeutſchen Bund 
gänzlich ab, während die letztere denſelben von we⸗ 
ſentlichen Abänderungen der Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes abhängig macht. Die Auflöſung der 
Kammer ſoll in der heute Nachmittag ſtattfindenden 
Sitzung erfolgen. 

Stuttgart, 22. Oktober. In der heutigen 
Nachmittagsſitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte der 
Staatsminiſter Scheurlen, die Regierung habe ſich in 
offizieller Kundgebung über ihre Stellung und das 
von ihr verfolgte Ziel in der deutſchen Frage ausge- 
ſprochen; die Regierung ſei der Ueberzeugung, daß 
zur Erreichung dieſes Zieles der richtige Weg einge⸗ 
ſchlagen ſei; ſie dürfe hoffen, daß dasſelbe in naher 
Zeit erreicht ſein würde. Die Miniſter nahmen an 
den bezüglichen Verhandlungen Theil. Das aus den- 
ſelben hervorgehende Werk bedürfe der Zuſtimmung 
der Stände. Es komme hierbei in Betracht, daß 
ohne Aenderungen der würtembergiſchen Verfaſſung 
eine bundesſtaatliche Neugeſtaltung Deutſchlands nicht 
möglich ſei. Das Ergebniß einer Abſtimmung in 
der jetzigen Kammer bleibe dahingeſtellt. Unter allen 
Umſtänden müſſe die Erwägung Platz greifen, daß 
ein ſo hochwichtiges Werk, wie der Ausbau der deut⸗ 
ſchen Verfaſſung in der Ueberzeugung des Volkes eine 
Stütze haben müſſe. Die letzten Wahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſeien in einer Zeit erfolgt, wo die 
deutſche Frage anders gelegen. Es empfehle ſich 
deshalb die neue deutſche Bundesverfaſſung nicht der 
gegenwärtigen Ständeverſammlung, ſondern einer neu 
zu bildenden vorzulegen. Der Minifter verlieſt hier⸗ 
anf ein Königliches Dekret, durch welches die Kam⸗ 
mer aufgelöſt wird. 

München, 21. Oktober. Die Stadt durchläuft 
das Gerücht, daß Prinz Leopold ron Bayern, Haupt- 
mann im Artillerieregiment Königin-Muttter, vermißt 
wird. Nach der Einnahme von Orleans ging ſchon 
die Nachricht ein, daß ein Artillerie-Hauptmann der 
Münchener Garniſon vermißt werde. Die Gewißheit, 
daß dieſer Offizier der als bravourvoll bekannte 
Prinz Leopold iſt, ſcheint faſt keinem Zweifel mehr zu 
unterliegen. 

Wien, 22. Oktober. (B. B.-.) Die Kor- 
reſpondenz Warrens meldet als authentiſch: daß Eng⸗ 
land den Kriegführenden dringend Waffenſtillſtand 
angerathen hat. Derſelbe ſoll die Einberufung einer 
franzöſiſchen Nationalverſammlung binnen kürzeſter 
Friſt ermöglichen. England hat den lebhaften Wunſch 
ausgeſprochen, von Oeſterreich, Rußland und Italien 
unterſtützt zu werden. Die öſterreichiſch - ungariſche 
Regierung iſt dieſem Verlangen ſofort nachgekommen 
und hat den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes in Ber- 
lin und Tours in der wohlwollendſten Weiſe befür- 
wortet. (2) 

Brüſſel, 21. Oktober. Nach Berichten aus 
Marſeille, die dem hier aus Tours eingetroffenen 
Blatte „Le Francais" entnommen find, weigert ſich 
die Bürgergarde, in ihre Auflöſung zu willigen. Der 
aus Tours geſandte neue Chef der Verwaltung des 
Departements findet keinen Gehorſam. Wie das ge- 
nannte Journal erfährt, ſoll derſelbe ſogar in Haft 
genommen ſein. 

Aus Toulouſe wird gemeldet, daß der dort ge- 
bildete Wohlfahrtsausſchuß aufgelöſt iſt. 

— Das amtliche Blatt bezeichnet das von ein- 
zelnen Journalen gebrachte Gerücht, daß die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen dem preußiſchen Geſandten v. Balan 
und dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Baron Anethan, von wenig angenehmer Natur ſeien, 
als völlig unbegründet. Auch die Nachricht, das ge⸗ 
gen das Blatt „l'Indiscret“ gerichtlich eingeſchritten 
werden ſoll, wird vom „Moniteur“ dementirt. 

Brüſſel, 22. Oktober. Nach eingetroffenen Be⸗ 
richten aus Mouscron ſollen die deutſchen Truppen 
nur noch drei Kilometer von Amiens ſtehen. Die 
Stadt ſoll entſchloſſen ſein Widerſtand zu leiſten. 
Dieſe Nacht iſt von Lille ein Eiſenbahnzug mit Mu- 
nition nach dort abgegangen. 

Brüſſel, 22. Oktober. Privatkorreſpondenzen 
aus Paris vom 16. Oktober zufolge hat die Regie- 
rung, um dem Mangel an Fleiſch abzuhelfen, ange- 
ordnet, daß Pferde angekauft und geſchlachtet werden 
ſollen, um das Fleiſch derſelben einzuſalſen. Es 
herrſcht die Beſorgniß, daß man gezwungen ſein werde, 
auch die Kühe, welche bisher noch zur Gewinnung 
von Milch geſchont wurden, zu ſchlachten. Bereits 
beginnt auch das Futter zu mangeln und die Rin- 
derpeſt richtet große Verwüſtungen an. — Wie ferner 
berichtet wird, greifen die Parteiblätter der rothen Ne- 
publikaner, insbeſondere „Reveil“, den General Trochu 
auf das Lebhafteſte an. — Am 14. Oktober begab 
ſich eine zahlreiche Deputation zur Regierung, um [fie 
zu befragen, ob es wahr ſei, daß ſich die Prinzen 
von Orleans zur Loire-Armee begeben hätten. Favre 
antwortete, ihm ſei hiervon nicht das Geringſte be 
kannt, worauf die vor dem Gebäude verſammel 
Volksmenge in den Ruf ausbrach: „Es lebe die ſo 
zialiſtiſche Republik!“ 

Brüſſel, 22. Oktober. (B. B.⸗C.) Die „In⸗ 
dépendance“ ſtellt an die Spitze einer ſoeben die 
Preſſe verlaſſenden dee ee ihrer heutigen Num- 
mer nachfolgenden „verbürgten“ Londoner Expreßbe⸗ 
richt: „Es haben direkte Friedensverhandlungen zwi⸗ 
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Bazaine und dem General Trochu andererſeits ſtatt⸗ 
gefunden und waren bis zur Unterzeichnung des Frie⸗ 
densdokuments gediehen. Da verlangte Graf Bis- 
marck den Einmarſch der Deutſchen in Paris als 
Garantie für die Erfüllung der Vertragsſtipulationen.“ 
„General Trochu wagte nicht, Angeſichts der Haltung 
des Pariſer Volkes, den Vertrag unter dieſer Bedin⸗ 
gung zu unterzeichnen. Bazaine, der als Marſchall 
Frankreichs unterhandelte, wird in den nächſten Tagen 
wohl kapituliren müſſen zu Bedingungen, die mir un⸗ 
bekannt ſind. General Boyer iſt nach Metz zurück⸗ 
gekehrt.“ 

Brüſſel, 22. Oktober. (B. B.⸗Cour.) Die 
geſtrige „Indepenance“ war ſchlecht unterrichtet, wenn 
ſie ſagte, General Boyer ſei auf der Durchreiſe nach 
London hier abgeſtiegen; die Wahrheit iſt vielmehr, 
daß General Boyer, der den ganzen Donnerſtag in 
Haſtings Gaſt der Exkaiſerin Eugenie geweſen, geſtern 
hier auf der Rückreiſe nach Metz mehrere Stunden 
fich aufhielt und bei dieſer Gelegenheit mit den hier 
weilenden Amerikanern Sheridan und Burnſide Be⸗ 
ſprechungen hatte. 

Brüſſel, 22. Oktober. Nach hier eingegangenen 
Berichten hat der Präfekt des Saone- und Loire⸗ 
Departements befohlen, daß alle Beamte auf die vom 
Generalrathe votirte Anleihe zeichnen ſollen. — Die 
hier eingetroffene „Gazette de France“ zählt die von 
den Präfekten und Unterpräfekten begangenen zahl⸗ 
reichen Willkürakte auf und ſagt, wenn die Regie⸗ 
rung zu ſchwach ſei, der Auflehnung und Gewaltthä⸗ 
tigkeit ihrer Beamten zu ſteuern, warum appellire jle 
nicht an das Land durch Einberufung der National- 
Verſammlung. Dieſe werde Alles zur Ordnung zu- 
rückführen. 

— „Salut public“ meldet, daß in Lyon durch 
die Mobilgarden in dem Karmeliter-Konvent Geſetz⸗ 
widrigkeiten begangen worden find. Die National- 
garde mußte die Ordnung daſelbſt wieder herſtellen. 

— Nach eingetroffenen Berichten aus Lyon hat 

die dortige Bevölkerung den Befehl erhalten, ſich auf 
zwei Monate zu verproviantiren. — Aus Marſeille 
wird berichtet, daß die Austreibung der Jeſuiten auf 
das ganze Departement ausgedehnt werden ſoll. 
23. Oktober. Dem hier eingetroffenen 
„Frangais“ zufolge iſt die Reiſe Gambetta's in das 
Departement der Vogeſen dadurch veranlaßt worden, 
daß zwiſchen Garibaldi und Cambriel ernſthafte Zwi⸗ 
ſchenkeiten ausgebrochen waren, da erſterer das Ober- 
kommando beanſpruchte. Trotzdem ſich Gambetta ge- 
gen dieſe Forderung Garibaldi's ausſprach, erſcheint 
es doch für gewiß, daß Cambriel das Kommando 
niederlegen werde. 

— Die hier eingetroffenen franzöſiſchen Jour⸗ 
nale berichten, daß in Marſeille noch immer 
trotz jeiner Entlaſſung ſeine Funktionen ausübt. Fünf⸗ 
hundert Mitglieder der Arbeiter-Afjociation hatten eine 
Demonſtration veranſtaltet, um ihn zu erſuchen, ſeine 
Thätigkeit fortzuführen. — Die „Garde civique“ in 
Marſeille erſcheint trotz ihrer behördlich verfügten Auf- 
löſung noch immer unter den Waffen. 

Luxemburg, 22. Ottober. Prinz Heinrich der 
Niederlande iſt geſtern hier eingetroffen und überall 
auf ſeiner Reiſe warm empfangen worden. Eine 
Adreſſe, welche ſich für das Feſthalten an der Neu- 
tralitat und Unabhängigkeit des Großherzogthums aus⸗ 
ſprach, iſt demſelben überreicht; dieſelbe war unter- 
zeichnet von 26 Vereinen der Hauptſtadt und dem 
Kommunalrath. Der Prinz gab die Verſicherung, 
daß die Unabhängigkeit aufrechterhalten werde und 
ſprach ſein Vertrauen aus auf die Mächte, welche den 
Londoner Vertrag unterzeichnet hätten. 

Luxemburg, 21. Oktober. Bazaine bot durch 
Boyer die Kapitulation gleich der von Sedan an, 
doch ſolle eine reguläre Beſatzung in Metz verbleiben; 
Moltke lehnte dies ab. 

Tours, 21. Oktober. Der päpſtliche Nuntius 
iſt heute Morgen aus Paris hier eingetroffen, Kera- 
try iſt aus Madrid zurückgekehrt. 

Tours, 23. Oktober. Hier eingelangten Nach- 
richten aus Lide zufolge iſt Bourbaki daſelbſt einge⸗ 
troffen. — Teſtelin, der von der Regierung einge- 
ſetzte Kommiſſar für die Vertheidigung der Departe⸗ 
ments Aisne, Nord, Pas de Calais und Somme, 
hat ſeine Demiſſion gegeben. 

— Die Regierung veröffentlicht folgende aus 
Lille vom 22. Oktober datirte Depeſche: St. Quen⸗ 
tin wurde geſtern nach kurzer Kanonade vom Feinde 
beſetzt. Die Preußen marſchiren auf Amiens und 
zwar in zwei Kolonnen, von denen die eine aus Bre- 
teuil, die andere aus Montdidier vorrückt. „Die Be⸗ 
völkerung iſt entſchloſſen, kräftigen Widerſtand zu 
leiſten.“ 

Verſailles, 22. Oktober. Geſtern Ausfall der 
Franzoſen aus Paris in der Richtung auf Verſailles, 
in wenigen Stunden von unſern Truppen zurückge- 
ſchlagen. Trotz der eiligen Flucht des Feindes konn⸗ 
ten zwei Geſchütze und über 100 Gefangene abge⸗ 
ſchnitten werden. Unſer Verluſt, vorzüglich durch Ein⸗ 
chlagen einer Granate in ein Bataillon herbeigeführt, 
it im Verhältniß gering. 

Aus Lille, 22. Oktober, wird telegraphiſch ge- 
meldet: „Die Preußen ſind geſtern Vormittag 10 
Uhr nach einer halbſtündigen Kanonade in St. Quen- 
tin eingerückt. Angeſehene Bürger jener Stadt ſind 
heute früh mit einem Extrazuge hier eingetroffen, um 
ſich bei der Bank die vom Feinde requirirte Summe 
von zwei Millionen zu beſchaffen, und ſind um 7 Uhr 


Amiens iſt unterbrochen; die Züge müſſen bei der 
Station Albert anhalten.“ 

Mouscron, 22. Oktober. Die Preußen ſtehen 
drei Kilometer von Amiens entfernt. Man bereitet 
ſich auf die Vertheidigung vor. Der Unterchef der 
Eiſenbahn von Lille iſt heute Nacht mit einem ſpe⸗ 
ziellen Munitionstrain abgegangen. Man hat nach 
Lille telegraphirt, daß er durch Amiens gekommen und 
nach Rouen weiter gegangen iſt. Man glaubt, daß 
Bourbaki morgen von Lille mit 30,000 Mann ab- 
gehen wird. > 

Genua, 22. Oktobe. „Movimento“ veröffent- 
licht ein Schreiben aus Dole vom 18. Oktober, in 
welchem mitgetheilt wird, daß Garibaldi die Kadres 
für die Vogeſenarmee gebildet habe. Bereits ſeien 
drei Brigaden gebildet, deren erſte unter dem Kom- 
mando des Generals Boſſak aus einem Regimente 
Mobilgarden und einem Bataillon Franctireurs unter 
Befehl Orenſe's beſtünde. Bei letzterem ſollen ſich 
viele Engländer und Spanier befinden. Die zweite 
Brigade kommandirt Oberſt Marie; dieſelbe beſteht 
faſt ausſchließlich aus Franzoſen. Die dritte Brigade 
unter Menotti Garibaldi iſt aus einem Regiment 
franzöſiſcher Mobilgarden, zwei Bataillonen Italiener 
und einem Bataillon Nizzarden gebildet. Jeder Bri- 
gade iſt eine Kompagnie Genictruppen beigegeben. 

Florenz, 23. Oktober. Senard iſt geſtern Abend 
von hier nach Tours abgereiſt. Velleſtreux bleibt als 
franzöſiſcher Geſchäftsträger in Florenz. Die bisher 
Senard übertragene außerordentliche Miſſion wird nun⸗ 
mehr von Cléry fortgeführt. 

Rom, 21. Oktober. In mehreren Kirchen iſt 
ein Schreiben des Papſies affichirt, in welchem der⸗ 
ſelbe erklärt, daß, da die Invaſion den Papſt und 
das Konzil der nöthigen Freiheit beraube, er das 
Konzil auf eine gelegenere Zeit vertage. 

London, 22. Oktober. Die Regierung leitet 
einen Prozeß gegen Diejenigen ein, welche Irländer 
nach Frankreich lockten, angeblich behufs Krankenpflege, 
in der That aber zu neutralitätswidrigen Kriegs- 
dienſten. 

— Ueber die Miſſion Keratry's nach Madrid 
gehen den hieſigen Journalen: „Times“, „Daily 
News“ und „Daily Telegraph“ telegraphiſche Mel- 
dungen aus Madrid zu, welche übereinſtimmend mit⸗ 
theilen, daß Keratry bei der ſpaniſchen Regierung das 
Erſuchen geſtellt habe, das Verbot für die Ausfuhr 
von Pferden und Waffen aufzuheben; Prim habe in⸗ 
deſſen dieſe Forderung mit Entſchiedenheit abgelehnt, 
da eine Erfüllung derſelben einem Bruch der Neu- 
tralität gleichkäme. 

— „Daily News“ veröffentlicht eine Depeſche 
aus Saarbrücken vom 21. Oktober, welcher zufolge 
vorgeſtern in Metz ernſte Unruhen anläßlich der Pro- 
klamirung der Republik ſtattgefunden haben ſollen. 
Es finden zahlreiche Dejertionen halbverhungerter Sol⸗ 
daten aus Metz ſtatt. 

— Einer Mittheilung des „Sun“ zufolge be- 
orderte die Admiralität das Kriegsſchiff „Helic on“ 
nach Havre, woſelbſt die Bevölkerung engliſche mit 
Lebensmitteln befrachtete Schiffe gewaltthätig am Aus⸗ 
laufen verhindert. 

— Paſſagiere des aus Hamburg hier eingetrof⸗ 
fenen Dampfers „Grimsby“ ſagen aus, daß ſie am 
Donnerſtag früh 130 Seemeilen von Helgoland die 
franzöſiſche Flotte pajfirten, welche nach der Richtung, 
in welcher ſie ſteuerte, am Donnerſtag Abend Dover 
paſſiren mußte. Die Flotte zählte 9 Fahrzeuge, dar⸗ 
unter ein ſtark beſchädigtes Widderſchiff. Ein Kano- 
nenboot wurde in der Nähe der Küſte geſehen. Der 
Verkehr deutſcher Schiffe wird noch immer als unſicher 
betrachtet. 

London, 22. Oktober. Die Times meldet in 
einer Depeſche aus Bouillon vom 21. Detbr. Der 
Waffenſtillſtand in Mözieres endigte heute, die Cer⸗ 
nirung iſt vollſtändig, die Beſchießung bevorſtehend, 
wenn das Geſchütz eingetroffen iſt; der bisherige 
Feſtungs-Kommandant wurde durch einen jüngeren 
Offizier erſetzt. . 

Kopenhagen, 22. Oktober. (B. B.-3.) „Ber⸗ 
lingske Tidende“ enthält ein Privattelegramm aus 
London, demzufolge der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales in Cambden⸗Place als Gäſte der Kaiſerin 
Eugenie erwartet werden. Geſtern Abend hat eine 
Miniſterrathsſitzung flattgefunden. Die „Times“ und 
andere Journale fordern die Regierung zu einer freund⸗ 
ſchaftlichen Vermittelung zwiſchen den Kriegführenden 
auf. — Die Regierung in Tours hat erklärt: fie 
werde für jeden kriegsrechtlich erſchoſſenen Franctireur 
einen deutſchen Kriegsgefangenen erſchießen laſſen. 

Petersburg, 22. October. Die baltiſche Bahn 
wurde in den letzten Tagen vom Verwaltungsrath und 
den Ingenieuren bis Baltiſchport befahren, wobei Ge⸗ 
bäude und Brücken genau inſpizirt und durchweg in 
gutem Zuſtande befunden wurden. 

Konſtantinopel, 21. Ottober. Dem Verneh⸗ 
men nach findet zwiſchen der Türkei und Griechen 
land zur Zeit ein diplomatiſcher Meinungsaustauſch 
ſtatt, welcher ein Einverſtändniß darüber erzielt hat, 
ſich gegenſeitig gegen jede Macht, die etwa im Orient 
erobernd auftreten ſollte, zu unterſtützen. 

j — — — — —— 
Pommern. 

Stettin, 24. Oktober. Von der „deutſchen 

Geſellſchaft“ in Bremen war auch an die nautiſchen 

Vereine eine Aufforderung ergangen, ſich durch De? 

putirte an der heute in Berlin tagenden Kouferem 


don deutſchen Rhedern und Kaufleuten zur Berathung normirten Sätzen, vom Beginn des jetzigen Kriegs⸗ 


„der Entſchädigungsfrage für die der deutſchen Schiff⸗ 
ahrt und dem Handel aus dem gegenwärtigen Kriege 
erwachſenden Verluſte“ zu betheiligen. Demgemäß 
ielt der hieſige nautiſche Verein vorgeſtern 
bend in der Börſe eine außerordentliche Sitzung, in 
welcher Herr Direktor Carpentier ein längeres Ex⸗ 
poſe des Herrn Gipſon in Danzig verlas, worin die 
berſchiedenen Gutachten, welche von den Rhedereien 
zu Bremen, Hamburg, Flensburg, Stettin, Danzig, 
lbing ꝛc. über jene Entſchädigungsfrage ausgearbeitet 
nd, zuſammengeſtellt und beleuchtet waren. Dieſe 
utachten ſtimmen im Weſentlichen darin überein, daß 
uur für effektiven Schaden, nicht aber auch für 
etwa entgangenen Gewinn Liquidationen aufzustellen 


zuſtandes des Heeres (16. Juli d. J.) gewährt wer⸗ 
den. In Bezug auf die Brod⸗ und Brennmateria- 
lien⸗Zuſchüſſe bleiben die bisherigen Feſtſetzungen maß⸗ 
gebend. Offiziere, welche bei der Verwendung in 
Beamtenſtellen ein Gehalt von mehr als 720 Tha⸗ 
lern jährlich beziehen, haben auf Familien-Unterſtützung 
keinen Anſpruch. 5 

— Vor den Inhabern des eiſerneu Kreu⸗ 
zes, welches dem Civil- oder Unterofftzierſtande der 
Armee angehören, ſollen die Wachtpoſten dieſelben 
Honneurs (Stillſtehen mit Gewehr⸗Ueber) erweiſen, 
wie ſolche für die gleiche Kriegs⸗Dekoration von 
1813-1815 vorgeſchrieben find. 


— Der Referendarius Friedrich v. Petersdorf Frankreich geſchickt werden. 


Flotte in der Nordſee zum Schutz der dortigen Küſte 
verwandt werden. Vorgeſtern zog dagegen ein Ba- 
taillon vom 35. Landwehr-Regiment, das bisher auf 
Rügen in der Prosnitzer Schanze und deren Umgegend 
gelegen, hier ein, da wir vom Feinde auf Rügen, 
namentlich in der jetzigen Jahreszeit und auf der 
gegenüberliegenden Küſte, nichts zu fürchten haben. 
Auch dieſes dürfte nicht mehr lange hier verbleiben, 
da ſeit verſchiedenen Tagen keine neuen Erkrankungen 
an der Rinderpeſt vorgekommen und die Aufhebung 
der Sperre, welche viele Wachmannſchaften erfordert, 
uns demnächſt bevorſteht. Vorläufig geht es nach 
ſeinem Heimathsort Berlin zurück, würde aber, wenn 
Metz ſich inzwiſchen nicht ergiebt, wahrſcheinlich nach 
Wir haben außerdem 


ſind und zwar 1) für aufgebrachte, 2) für in fremde aus Stargard iſt in das Departement des Appella- noch viel Militair in der Stadt. Zu einer Zeit be⸗ 


Hafen wegen Kriegsausbruch eingelaufene, 3) in ſolchen 
Häfen aus derſelben Urſache aufgelegte und endlich 
) für in heimiſchen Häfen ganz oder theilweiſe be⸗ 
adene, aber der Blokade wegen nicht ausgelaufene 
Schiffe. Die Verſammlung acceptirte dieſe Grund⸗ 
ſütze und wählte Herrn Carl Matthiaß-Grabow zu 
ihrem Delegirten für den vorgedachten Zweck, ohne 
demſelben indeſſen Spezialvorſchriften über ſein Ver⸗ 
alten und ſein Votum in der Konferenz zu ertheilen. 

— Wir machen noch beſonders aufmerkſam, daß 
die Lifte der ſtimmberechtigten Urwähler hieſiger Stadt 
zur Deputirtenwahl für das Haus der Abgeordneten 
heute, morgen und übermorgen zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht im Rathhauſe ausliegt und daß Reklamationen 
gegen die Richtigkeit der Liſte bis übermorgen 
Abend 6 Uhr ſchriftlich angebracht werden müſſen, 
widrigen Falles dieſelben unberückſichtigt bleiben. 

— Die den Militärfamilien während des Kriegs- 
zuſtandes zu verabreichenden Servis-Unterſtützungen 
ſollen, wie Allerhöchſten Orts genehmigt worden iſt, 
nach einem neuen Tarif, in Uebereinſtimmung mit 
den im Servistarif vom 21. Dezember 1867 neu 


tionsgerichts Breslau verſetzt. 


— Der diesjährige Herbſt⸗Jahrmarkt findet am 


26., 27. und 28. d. Mts. hierſelbſt ſtatt und iſt 


heute bereits mit dem Aufbau der Buden begonnen. 

— Geſtern Abend wurde unſere Feuerwehr zwei⸗ 
mal alarmirt, ohne indeſſen zu einer nennenswerthen 
Thätigkeit zu gelangen. Zunächſt war in einer Küche 
des Hauſes Oderſtr. 2 ein Bett und im zweiten Falle 
in einem Keller des Hauſes gr. Laſtadie 57 etwas 
Stroh in Brand gerathen. Beide Feuer wurden mit 
Leichtigkeit gedämpft, ehe dieſelben größere Ausdehnung 
gewonnen. 

— Aus dem Laden der Gebrüder C. in der 
Schuhſtraße wurde geſtern Vormittag ein werthvolles 
Stück ſchwarzer Atlas geſtohlen, ohne daß es indeſſen 
bisher gelungen iſt, der des Diebſtahls verdächtigen 
Perſon habhaft zu werden. 


ſtand die Beſatzung für unſere nicht große Stadt 
aus 7000 bis 8000 Mann verſchiedener Waffen⸗ 
gattungen. 


Vermiſchtes 

— (Ein braves Pferd.) Einem Briefe eines 
jungen Fähnrich an ſeine in Hamburg wohnenden 
Eltern entnehmen wir folgende kleine Epiſode aus der 
Thierwelt. An einem der Hauptkampftage vor Metz 
ward der Fähnrich einer preußiſchen, in harter Arbeit 
begriffenen Batterie von ſeinem plötzlich zuſammen⸗ 
brechenden Pferde abgeworfen, worauf das verwundete 
Thier in wilden Sprüngen auf und davonlief. Der 
Fähnrich erwiſchte einen ledig umherirrenden Dffiziers- 
gaul, den er zur Fortſetzung ſeines Dienſtes in der 
Batterie beſteigt. Aber dies Pferd iſt der Schimmel 
eines gefallenen Adjutanten und er bietet den Chaſſe⸗ 


D Stralſund, 23. Oktober. Vorigen Sonn- pots, ſeiner weißen Farbe wegen, eine bevorzugte 


tag ging mit dem Mittagszuge in Folge einer am 
Abend vorher eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 
ein Bataillon vom 2. Inf.-Regt. nach Hamburg. 
Daſſelbe ſoll ſeit dem Erſcheinen der franzöſiſchen 


Familien⸗Nach richten. 
Geboren! Ein Wohn: Herrn Kruſe (Greifswald). — 
Eine Tochter: Herrn J. Friedländer (Grünhof). — 
eſtorben: Herr H. Schulz (Rezonville). — Unt roff. 
Paul Heydebreck, im 6. Pomm. Inf. ⸗ Reg. Nr. 49. 
(Bur zlau). — Frau Lina Hülsberg, geb. Hofs (Dater) 
— Frau Friederike v. Puttkammer, geb. v. Ueckermaun. 
(Stolp). — Wwe. D. Kracht (Anklam). — Fräulein 
Marie Drewitz Greifswald). 


Stadtberordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 25. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, deut 22. Oktober 1870. Saunier. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 22. Oktober 1870, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Tuchhändlers Borchard 
rſtenberg, in Firma Gebr. Fürſtenberg zu 
tettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 5. Oktober 1870 
ſeſtgeſetzt worden. f 
um einstweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Oemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 3. e 1870, Vormittags 


1 1 Uhr, 

u unſerm Gerichtsl k le, Terminszimmer Nr. 12, vor 
em Kommiſſar, Kreisrichter Weinrerchlmberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge Über die Beibe- 
baltung dieſes Verwalters oder die Beftellung eines andern 
infweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob 
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beflellen und welche 
erſonen in denſelben zu berufen ſein. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrfam 
haben, oder welche an ihn letwas verſchulden, wird auf⸗ 
biarden, nichts au denſelben . oder zu zahlen, 

elmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 3. Dezember 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der! Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
endahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Deiteiufchufbuere haben von den in ihrem Beſitz befind« 
ichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſpruche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
tulgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
tig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
5,08 zum 3. Dezember 1870 einſchließlich 
ei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
NÄGR zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Krift angemeldeten Korflungen, ſowie nach Befinden zur 
pe ellung des definitiven Verwaltungs ⸗Verſonals 

auf den 20. Dezember 1870, Vorm. 10 Uhr 
den unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12 vor 
em Kommiſſar zu erſcheinen. 

4 er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
ööchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
0 der Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbefirk, 
Foren Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zu 
dernde bet uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
eulen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen 
ier an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Fi Imacher, Zuſtizräthe Foß, Zitelmann, Ludewig 
ies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Stettin, den 10. Oktober 1870. 


Bekanntmachung. 


Auf den Grund der 88. 39, 41, 47 des Geſetzes vom 
2 „ N ’ 

2 Mai 1850 wegen Act von Rentenbanken wird 
Gera, November ex., Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
deſwaſtesdeele, große Nitterfirage Nr. 5, die 39 Ver⸗ 
8 von Pommerſchen Rentenbriefen im Beiſein der 
der Provinzial -Bertretung gewählten Abgeordneten 

d eines Notars ſtattfin den. 


der ., Königliche Direktion 
18. Rentenban für „die Provinz Pommern. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


93 n 
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Mit dem 1. November cr, werben bie Stationen | dreimaſtigen Bremer Packet-Segelſchifſen nach Netoyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Balveiton. 


Hebron⸗Damnitz, Pottango, Lauenburg i. Pomm., Groß⸗ 


Boſchpol, Neuſt idt i. Weſtpr., Rheda, Kielan, Zoppot, kunft ertheilt. 


Oliva, Langfuhr und Danzig der Eiſeubahuſtrecke Stolp⸗ 
Danzig mit vollem Tagesdienſt für den Privatdepeſchen⸗ 
Bir nach Maßgabe der beſtehenden Beflimmungen 
er ffuet. 


Stettin, den 18. Oktober 1870. 
Direktorium 


Fretzdor il. Zenke. Rahm. 


der Berlin-Stettiner Eſſenbahngeſellſchaft. == 


2lt-Damm, den 6. Oktober 1870. 


Holzverkauf 
im Alt⸗Dammer Stadtforſte. 


In den Raupenf aßorten des hieſigen Forſtes an der 
Gollnower Chauſſee belegen ſollen 5— 600 Morgen 40—60 
jährige Kiefernbeſtäude zum Abtriebe zuerſt kavelweiſe und 
dann im Ganzen an den Beſtbietenden verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 28. Oktober er, 


Vormittags 11 Uhr, 
in Karow's Hotel bi rſelbſt anberaumt, wozu wir 
Käufer mit dem Bemerken einladen, daß die Beſtände 
Montags jeder Woche in unſerm Beiſein, im Uebrigen 
zu jeder Zeit beſichtigt werden könen. Die Bedingungen 
find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreie-Gerichts follen am 
am 25. October c., Vormittags 9 
Uhr im Kreisgerichts⸗Auctions⸗Lokal, 


mahagoni und birkene Möbel, darunter ein Cylinder; 
Bureau, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus⸗ 


geräth, 
um 10% Uhr Spirituofen, Cognac, Rum in Flaſchen 
u d. m. 
um 11½ Ur, Geld- und Silberſachen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben 
Haufl. 
* 


Ritterguts⸗Tauſch 


Der Beſitzer eines 


* * 

Nitterguts in Pommern, 
welches einen Werth von 95,000 % repräſentirt, beab⸗ 
ſichtigt, daſſelbe gegen ein gleiches Rittergut, wenn auch 
in eiuer anderen Provinz zu vertauſchen, da er beſonderer 
Verkältniſſe halber feinen Wohnort wechſeln möchte. Darauf 
Reflektirende belieben ihre Adreſſe sub K. 2885 
an die Annoncen ⸗Expedition ven Rudolf Mosse 
in Berlin einſenden; auch iſt dort die Adreſſe des Inſerenten 
zu erfahren. 


U 400 de un 


dauerhaft gearbeitete Regenſchirme in Seide, Alpacca 
und Baumwolle empfiehlt zu den billigſſen Preiſen 


die Schirmfabrik von 
A. Gornek, 
Mönchenſtr. 6, 


vis-a-vis der Feuerwehr. 
Jede Reparatur wird gut und billig ausgeführt, 


Zielſcheibe. Der Fähnrich nimmt die feindliche Aus⸗ 
zeichnung mit Unbehagen wahr. Auf einmal erſchallt 
der Ruf neben ihm: „Habicht iſt wieder da“, und 
ein Roß drängt den Schimmel rückſichtslos bei Seite 


und ſich an den früher von ihm behaupteten Platz 
hinein. Der Durchgänger von vorhin wird von dem 
Fähnrich mit einer freudigen Umarmung begrüßt und 
ſofort von ihm wieder beſtiegen, der bedenkliche Schim⸗ 
mel aber aus der Batterie herausgetrieben.? Als der 
Fähnrich in der nächſten Gefechtspauſe ſeinen treuen 
„Habicht“ unterſucht, ſo zeigt es ſich, daß dem Braunen 
das Maul blutet. Eine Kugel hatte ihn in die 
Zähne getroffen, woher ſich das jähe Aufbäumen des 
Thieres und ſeine Flucht im erſten Schmerze erklärt. 
Aber kaum davon wieder zur Beſinnung gelangt, ſo 
kehrt auch „Habicht“ auf ſeinen Poſten mit einem 
Eifer und einer Sicherheit zurück, als ſei er ſich einer 
i Wnger zu verſtumenden Aufgabe bewußt 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin 22 Oktober. Wetter trübe. Temperatur 
＋ 9% R. Wind SW. 

Weizen feſt und höher, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität gelber inlund. 63—72 , ungar. 64 72 , 
83- bis Yöpfb. gelber per Oktober 74—½ bez, 
per Oktber⸗November 74 bez. u. Gd., ½ Br., per 
Frühjahr 731, — / bez. > 

ME feſt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
46—51 „per Oktober u. Oktober⸗November 48 3% 
bez., Br. u. Gd., per Novbr.⸗Dezember 48% t bez, 
Frühjahr 50— 50 / & bez. 

Gerſte ſtiller, per 1750 Pfd. loco 38 41 K nach 
Qualität. 

Hafer feſter, per 1300 Pfd. loco nach Qual. 26 
bis 29%, , 47 bis 50pfd. per Oktober 29½ 4 Gd., 
Frühjahr per 2000 Pfd. 46 , Gd. 

Erbſen feſt, per 2250 Pfd. loco 54— 59 , Koch⸗ 
49—52 , Futter- 46 & bez per 2000 Pfd. 

Winter rübſen höher, per 1800 Pfd. loco 95 bis 
104 , Oktober 106 , Gd., 106 ½ bez., 107 Br. 

Rübsl wenig verändert, loco 14 . Br., Oktober 
13¾ Ag bez., Oktober⸗Novbr. 132, bez, November⸗ 
te, bez., April⸗Mai 27%, bez., 

r. u 


Spiritus feſt, loco ohne Faß per 100 Liter & 
100 pCt. 16, 16½ & bez., per Oktober, Oktober⸗No⸗ 
vember und November⸗Dezember 16%, Yır . bez., 
Frühjahr 165% bez. u. Gd. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 300 Ctr. Oel. 


Dr Shiffsgelegenheit 


ven = 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. R 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyo 


e conzeſſtonirte Schiffsexpedient, befördert Auswar⸗ 
Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 


ollen Poſtdaunpferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 


Die Pafſage⸗Preiſe Hub billig 


Brentes. 


Pianoforte Fabrik. 
A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


geſtellt und wird auf portofreie Aufragen gern unentgeldlich Aue⸗ 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Laugenſtraße SA. 


EB er 


und Tücher 


Adolph Goldschmidt, 
untere Schulzenſtr Nr. 21. 


Große | 
Schlafdecken 


empfing und empfiehlt 
0 Are n, 


ſte Kocherbſen a Mede 5½ Au 

Mang. Tafel-Neis a Pfd. 24, 5. 

Java Caffe a fo. 9 . 
Petroleum in feinſt. Waare a Fl. 4½ S 
—Paraffiulichte prima a Bick 5 

Wimer Ap, ollokerzen a Pfd. 9 Sgr. empfiehlt 

J. Sehrabiseh, Jakobitirchhof 7. 


EBENE RETTET 
Ji den unbedingt billigſten Preifen. DIS 


Damen-Mäntel, Paletots, Jaqueits 
und Jacken, 

| Herbſtkleiderſtoffe, Shwals 

| in reichſter Auswahl, empfiehlt 


wollene 


Breiteſtr. 38, 


Von jetzt ab bis zur Beendigung des Lehrkurſus im 
Königl. Hebammen⸗Inſtitut finden unbemittelte Perſonen 
dafelbſt zur Abwartung ihrer Entbindung unentgeltliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnungen ent⸗ 


bunden werden, wenn ſie ſich dieſerhalb im Inſtitute 


melden. 


EN ne na 
— 1 


4 
* 
+ 
1 


39033 83 110 367 84 567 * 10 
24 26 69 828 58 63 920 30 33 

40078 98 296 318 35 40 41 ee 416 90 505 
72 619 711 14 871 74 85 99 902 (100) 

41037 122 (100) 57 309 79 82 428 654 58 776 
80 839 69 78 953 69 

48005 79 141 74 309 45 452 71 593 609 858 
61 (100) 67 

43013 55 83 (100) 204 88 334 96 412 16 37 91 
617 52 66 799 805 50 62 918 24 

44013 159 203 8 26 36 88 302 4 79 91 en 

44 501 2 60 609 (100) 759 902 42 71 74 84 

2 ie 23 (100) 51 96 203 45 322 89 408 13 71 

548 (100) 612 791 820 964 

46008 119 55 56 (100) 264 69 434 563 631 
89 726 76 879 (100) 936 57 

47038 51 126 27 52 225 319 27 43 91 416 46 
Bu) 522 72 686 (100) 705 48 75 887 90 


48033 189 92 203 13 74 98 303 (100) 46 470 

81 83 549 75 622 725 962 

49029 64 141 233 47 96 337 56 85 86 87 463 
516 (100) 606 57 720 930 

50021 64 86 295 312 466 532 735 43 846 
67 933 58 

51041 183 85 206 19 22 27 94 319 440 80 51·õ 
36 52 84 94 624 25 71 723 72 840 955 

52033 49 79 128 60 (100) 96 360 457 710 31 
(100) 84 49 56 

83028 35 159 250.76 344 51 81 404 27 623 
39 703 7 21 87 827 7183 942 

54083 184 330 (100) 57 451 502 611 700 27 
66 881 998 

55116 48 240 78 352 486 (100) | 96 524 60 628 
72 80 94 703 827 82 %0 6 

56018 32 113 68 (100) 76 917 7 28 490 91 97 
(100) 531 65 671 709 24 42 864 976 78 


3 

Lotterie. 
Bei der heute ri Ziehung der 4. Klaſſe 
142. königlicher 0 55 800 fiel 1 Hauptgewinn von 
50,000 9% auf Nr. 31,665. 1 Hauptgewinn von 10,000 
& auf Nr 19,010. 12 Gewinne von 5000 34 auf Nr. 
7118 und 84, 309. 1 Gewinn von 2000 & fiel auf Nr. 
42 Gewinne von 1000 auf Ne. 556. 2953. 3589. 
4454. 8169. 10,537. 11. 674 13 686. 15.923. 16,240. 
19,185. 24,809. 27 841. 34,266. 34,313. 35,931. 37, 425. 


Oberhemden 


ſowie 


mage Herren: 


Wüſche 


und 


Damen⸗Negligees 
5 empfiehlt das . 
Ceinenwaaren⸗ und Wäſche⸗Magazin von 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


56 Gewinne von 500 A auf Nr. 22. 672. 5872. 6267. 
6406. 8565. 10,891. 11,924. 16,033. 17,123, 18,328. 
18,996. 20,807. 21,563. 22 150, 28,632. 26 872, 26,920 
27,776. 28,340. 30,243. 31,792. 33,648. 33,875. 35,138. 
38,014. 42.707. 42,894- 45,035. 52,153. 58,284. 57,181. 
57,733. 59,138. 60,537. 61,896. 63,116. 67,452. 68,444. 
68,619. 68.752. 72,651. 72, 852. 73,032. 73, 536. 75, 817. 
77,338. 79,878. 81,114. 81 497. 82, 429. 84,462. 85,732. 
91,447, 91 860 und 94,232. 

12 Gewinne von 200 & anf Nr. 316. 915. 1093. 
1222. 2676. 6782. 10,611. 10,996. 11,857. 13,209. 
18,297. 18,677. 19,867. 21 535. 21,908 25,576. 27, 971. 
30,712. 31,731. 32, 739. 34,340. 35,868, 35,871. 39,174. 

5 . 43,207. 44.628. 45,663. 45,880. 46,580. 
. 47,065. 48,771. 50,644. 50.843. 51,214. 
. 59,304, 59,452. 61,132. 63,789. 65,068 
5. 71,362. 73,339. 73,474. 74,249. 74,470. 
. 77.145. 77,852. 78 716. 79,323. 79,440. 
5. 82,806. 83,828. 87,162. 87,627. 89,205. 
5. 90,668. 92,047. 93,399 und 93,523. 
Berlin, den 22. Oktober 1870. 


Königliche Beneral⸗Lotterie⸗Direktion. 


* 


‚ne Moiree- Röcke, BI% 


2 i ſt e 58 tg ee 78 307 27 510 37 
Balmoral, Victoria: und Steppröde Mr a: a gr mm] re a re 
x 5 1 
1 142. Rönigl. Preuf. RlnffensRotere ene "Aa ORTE? Al he Br az 
nit den geſchmackvollſten Garnirungen empfiehlt 8 16 (IN) 400 20 (10) 
in großaktigſter E. zu 9 billigen Preiſen A eWeek, Fan lle 3 Runmen in U ogg . 


gewonnen. 
19 48 137 77 79 202 371 413 75 520 94 631 


60 78 88 
61029 33 88 91 116 78 209 352 91 539 703 
13 46 (100) 820 (100) 26 53 89 905 44 75 
38048 86 123 88 226 33 63 89 329 482 567 
619 725 51 56 (100) 825 41 88 
63068 98 195 205 8 62 82 95 97 300 450 514 
(100) 16 70 94 (100) 721 824 26 37 934 (100) 


64030 115 67 85 219 47 59 387 91 501 36 54 
69 92 611 18 54 78 91 766 865 
65035 47 266 310 28 38 62 403 14 85 579 89 
602 4 % 50 711 81 (100) 800 28 53 921 38 
43 51 202 300 440 60 77 88 
553 (100) 694 787 803 46 948 
67013 31 68 112 27 39 206 28 59 342 74 81 
we ah 443 568 80 648 74 868 74 91 904 
8 25 \ 


68054 65 90 171 276 82 37184 467 69 78 
N 614 1 (100) 93 721 (100) 823 (100) 


28086 69 80 98 90 116 51 218 45 48 87 826 
405 20 23 635 58 68 85 92 94 635 81 702 89 
(1c) 819 21 28 (100) 34 77 84 (100) 969 

20594 95 102 7 39 46 82 303 26 45 434 88 
(100), 56 ele 21 47 46 68 88 780 96 85 
922 


74008 4 131 292 (100) 311 43 440 97 531 
48 2 91 612 (100) 46 74 750 804 83 903 33 


62 9 
22001 83 133 80 209 51 63 67 74 336 46 68 
402 88 561 621 72 701 19 (100) 30 53 89 93 
26 


95 92 

73094 117 276 89 361 409 75 534 67 648 
76 718 74 86 821 89 904 49 

74056 181 89 255 91 335 56 83 452 94 552 
641 5 1100) 58 708 91 846 85 (100) 91 (100) 
908 


75073 108 68 269 84 347 419 67 73 86 511 
20 25 31 77 699 814 

76072 77 98 110 (100) 40 70 84 86 92 336 407 
58 96 97 505 66 690 756 92 853 913 26 83 

77073 91 101 (100) 33 66 73 255 98 356 401 
48 57 649 729 843 68 902 16 53 68 

78019 30 164 260 328 59 69 410 34 37 52 512 
602 50 58 90 731 60 85 814 908 48 

79123 9 61 73 20133 469 75 503 24 78 
776 803 


E. Aren, 33. 


2003 72 153 208 446 69 (100) 584 630 94 836 
69 76 79 90 901 (100 

4044 110 40 45 72 250 53 205 543 608 726 
845 78 936 62 73 78 99 

5204 10 42 51 (100) 317 77 97 413 28 70 97 530 
47 746 843 44 900 79 9 

6003 7 8 12 73 (100) 88 134 85 203 34 79 (100) 
311 90 407 (100) 512 21 32 38 79 721 30 36 
812 51 72 89 901 53 

708 2 15 80 237 312 93 404 51 502 50 80 618 


30 915 88 

8017 27 (100) 32 40 83 114 15 76 210 28 320 
60.5768 79 44 400 6264.88 529. 616.98 206 

9001 12 116 272 314 98 414 73 (100) 561 81 
674 781 809 37 59 982 

10037 823 98 122 (100) 26 93 216 10179 447 630 
777 808 69 77 911 (10) 30 51 6 

11122 29 64 76 90 98 216 30 64 9241 80 (100) 
85 91 400 38 64 70 (100) 76 621 (100) 38 76 
88 719 818 66 82 (100) 83 94 (100) 97 

18070 108 20 (100) 37 53 204 26 27 38 48 76 
305 55 427 55 67 546 627 55 708 (100) 24 
25 831 36 40 996 

13016 17 62 101 23 87 229 42 83 94 421 507 
84 610 37 46 711 61 989 

14064 118 19 31 213 25 60 61 30 75 84 449 

30 


zu Damenmünteln, feinſte Waare, 
empfiehlt von 27 Shi. die Elle an 


ei und Double | 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 1 


. Empfang ſämmtlicher eingekauften DET in 


== Kleiderstollen = 


g von een bis zum eleganteiten Gele iſt 
das Lager nunmehr auf das Reichhaltigſte aus⸗ 
geſtattet, was hiermit zur gefälligen Beachtung 


: upfehle Breiteſtraße 
E. Aren, 4g. 


18010 21 117 66 112 68 69 315 (100) 67 82 
1 on 523 (100) 34 600 70 727 71 821 85 91 


12098 (100) 116 16 219 327 34 (100) 565 84 
707 823 47 93 901 

18038 42 76 114 19 85 276 82 313 18 (100) 46 
(100) 61 80 (100) 417 25 43 61 88 653 731 94 
500 26 57 (100) 

10017 67 111 225 39 58 339 436 (100) 516 
25 91 94 607 25 88 851 52 947 70 

20012 118 35 53 205 (100) 35 82 315 65 420 


529 2 60 88 650 712 (100) 885 970 80090 Mi 83 267 94 392 96 433 69 89 98 526 


67 85 603 22 704 24 35 805 60 969 78 96 

81017 110 19 15 an 62 876 521 50 705 74 
850 62 78 954 7 

8204 165 211 442 82 90 91 549 758 831 
(100) 83 902 

83001 88 112 213 42 314 99 41 333 93 97 670 
752 891 923 73 98 

84141 92 301 2 56 57 77 87 445 524 80 659 
91 725 (100) 63 810 21 970 99 

88058 153 75 224 65 337 420 514 35 72 602 
23 728 65 84 856 59 (100) 910 99 a0) 

88018 36 60 131 63 | 374 78 400 
85 757 83 806 

52079 115 50 213 367 85 87 407 (100) 88 92 
517 44 610 94 831 38 64 (100) 87 950 70 75 86 

88002 35 73 98 107 99 268 (100) 80 2 482 
533 35 619 46 752 (100) 905 56 63 96 

89049 (100) 84 118 55 84 225 M1 314 61 63 
71 433 34 684 98 819 35 

90033 40 (100) 63 1 * 70 (100) 461 90 569 
623 827 931 38 

91078 74 106 15 90 80 287 99 338 63 441 43 
58 91 508 81 91 716 30 52 883 902 

92030 (100) 31 70 426 54 61 64 519 54 82 714 
77 97 859 (100) 929 46 

93010 77 (100) 136 54 55 e 81 (100) 
302 3 44 72 85 448 66 67 £ 85 8 
734 66 71 (100) 76 802 99 

94072 75 181 40 45 264 358 68 (100) 86 All 
40 609 66 706 77 887 (100) 974 (100) 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 25. Oktober 1870. 


aria Stuart. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


28049 52 101 44 55 29 42 62 83 442 516 
915 73 78 (100) 

23030 33 83 326 2 01000 46 400 81 531 45 49 
74 85 97 61118 

94.083 (100) 121 218 799 315 88 98 736 44 816 


25015 63 96 113 23 36 208 830 85 401 649 
59 87 755 75 802 14 77 80 
26092 135 204 (100) 17 41 (100) 42 59 398 
413 25 33 (100) 82 92 554 601 26 42 49 (100) 
66 (100) 67 839 62 (100) 75 988 
22027 31 37 88 101 (100) 92 353 444 63 507 
656 


Leinewand 


in den Mur reellſten Fabrikaten, 88149 90 237 66 374 457 91 567 79 628 779 
empfiehlt in jeder Nummer u. Breite . mo mun w 


die Leinenwaaren⸗Handlung u.. 4 
Wäſche⸗Fabrik von 
E. Aren, Breiteſtr. 33. 


= Ute ee Krämpfe e mm 


Berlin, ie gt: Leet. 155 zu 


34042 75 341 458 851 70 80 920 73 91 

35037 153 271 89 (100) 234 255 13 500 69 84 
603 718 66 (100) 848 65 923 8 

36029 40 120 43 68 201 7 24 452 33 507 19 


38031 157 58 325 504 (100) 28 680 87 92 725 
63 69 93 809 11 89 90 (100) 920 54 


